
infomed-screen

Arbeitszeiten auf Intensivstationen kürzen!
(Studie 1)
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 Studienziele 
In den USA wurde kürzlich die Arbeitszeit der Assistenzärzte
und -ärztinnen auf weniger als 320 Stunden in 4 Wochen li-
mitiert. Die vorliegende Studie dokumentiert die Arbeitsund
Schlafzeiten von jungen Ärztinnen und Ärzten im ersten Jahr
ihrer Weiterbildungszeit, wenn sie auf einer Intensivstation ar-
beiten.

Methoden 
Zwanzig an einem Universitätsspital in Boston tätige Assistenz-
ärztinnen und -ärzte konnten in je zwei dreiwöchigen Rotatio-
nen auf der Intensivstation bezüglich Arbeitszeiten, Schlafdau-
er und Aufmerksamkeitsstörungen untersucht werden. Für die
Datenerhebung und Validierung kamen Tagebuch- Aufzeich-
nungen, Polysomnographien, direkte Beobachtungen und die
Elektrookulographie zum Einsatz. Die erste Rotation wurde im
traditionellen Schema mit langen Diensten (mehr als 24 Stun-
den) absolviert, die zweite Rotation erfolgte im neuen System,
welches Arbeitszeiten von mehr als 16 Stunden verhinderte.

Ergebnisse 
Alle zwanzig Ärztinnen und Ärzte arbeiteten mit den neuen
Dienstplänen signifikant weniger lang (durchschnittlich 65
Stunden pro Woche) und schliefen dafür mehr (52 Stunden
pro Woche) als im traditionellen System (Arbeitszeit von 85
Stunden, Schlafzeit 46 Stunden). Im traditionellen System wa-
ren über die Hälfte (60%) der Arbeitsperioden länger als 24
Stunden. Elektrookulographisch gemessene Aufmerksamkeits-
störungen traten im traditionellen System nachts mehr als dop-
pelt so häufig und tagsüber 1,5-mal so häufig auf als bei ver-
kürzten Arbeitszeiten.

Schlussfolgerungen 
Die Elimination von überlangen Arbeitszeiten auf der Intensiv-
station erhöhte die Schlafdauer und senkte die Anzahl regi-
strierter nächtlicher Aufmerksamkeitsstörungen signifikant.
Letztere sind Zeichen starker Übermüdung und auf den aku-
ten und chronischen Schlafentzug im traditionellen System zu-
rückzuführen.
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